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Amtlicher Theil.
Hofs ^ " ' ^ k. Apostolische Majestät haben dem
Kavalier Ihrer t. t. Hoheit dcr durchlauchtigsten Frau
h^iogin Marie Louise, Prinzessin von Toscana nnd
^ahllen Fürstin zn Isenbuig-Birsteiu, Friedrich Frei
ll, . ^ c r , die f. t. Kämmcrcrswürdc allcranädigst
'" ""leihen geruht.

^ Se. k, und k. Apostolische Majestät haben mi<
^ " M s t c l E„tschlicßnng vom 13. September d. I .
lln ^"siaatsauwaltsslcllvcltrclcr Dr. August Wilhelm
»^ ^ ° s zum außerordentlichen Pi ofesfor für Geschichte
, <l,corlc dcr Musik an der Univeisität zu Praq
»ll^ ^^ lÜ ing in seiner bisherigen amtlichen Stellung

3»ndigst z„ ernennen geruht.
M Hasner m. p.

^ , . "k r Iustizministcr hat den Vezirksrichtern Karl
^eulr/ ' " Schürding und Heinrich S a x i n g c r in
W » ^ ^ " angcsnchten Tausch ihrer Dienstplätzc be-

„^ "kr Minister für Cultus und Unterricht hat den
>l> w. Hm Professor an dem polytechnischen Institute
^ös ss" ^^- ^bolf B e e r uud den außerordentlichc»
lü„? l an dcr Wiener Uniocrsität Dr. Wenzel Lust.
»,,,--) zu Prüfuugscommissärcii bei dcr doitigcn slaats

'!chllftlichen StaateprüfnngScommissiol, einai,nt.

^ . ^ c r Minister snr Cultus und Unterricht hat dei>
^.^!iorcu Wilhelin B i e l, l am StautSgymnasilim zi>
z ^ ' ^^>cph Egg er am ersten Staatscjynmasium
^ ^ i ; Heinrich No c um Rcalgymuasinm z» Leobc» ;
^» ^ ' "^lluS G r ä b e r am k. k. Gymnasium zu
^ ° " i Philipp Pauschitz am k. k. Gymi'asillm zu
^,^' dann dem Gymnusialurofessor und provisorischen
^/^schlilinspeclor Ignaz Po kor »y zu I^ lau; dcn>
^ ! ! o r .,̂ .̂,̂  ^,.,^^„ 2,,, Gymnasium zu Trovpau,

^ ^ l > ' l . Alois Go ldbacher systcmisirtc Lchistellci'
^ ^̂ l nclicrrichtctcn zwe i t en Slaatsgymnasium zu
i»Ni "glichen und den Supplentei, Wilhelm S ch tu i d >

^ullichcn Lehrer an diesem Gymnasium ernaunl,

tzi^er Minister für Cultus uud Unterricht hat dem
^ °r ^ ^ k l. Gymnasiums in Marburg Aböls
k l ^ ' den Professoren um k. k. Gymnasium auf dc>
5^^e in Prag Anton Sch lenk r i ch und Eduard

I a h n , dem Professor l'xlrli 8l«lu,n am k. k. Gymna-
sinm in Troppau Theodor P a u t l e , dem Affistcntcn
am t. l. polytechnischen Institute in Wien Gustav v.
Ho.net, dem disponiblen Zeichenlehrer Karl K a r g l
nid dem Religionslehicr am Landcs-Realqyimiasmm zu
Obcr-Holl^brnnn Joseph Chodnicek systemisirtc Lehr-
stellen am ncncrrichtctcn l. k. Untcr^Rcalgymnasium im
dritten Wiener Gemeindebezirke verliehen.

Nichtamtlicher Theil.
Dir Polen kmmncn.

W i e n , 22. September.
M i t 5)7 gegen 54 Stimmen hat dcr galizifchc Land

tag in seiner gestrigen Sitzung den Antrag des Dr.
Smolta abgelehnt, welcher darauf ausging, auf die pol-
nischen Mitglieder des Neichsraths einen moralischen
Zwang auszuüben, indem man sie durch einen Beschluß
des Landtags zur Nicdcrlcgung ihrer Mandate bewegen
sollte. Zugleich hätte dcr Landtag, den Intentionen
Smolkas gemäß, die hicdurch nothwendig werdenden
Neuwahlen in den Rcichsrath nicht vornehmen, den
NcichSrath nicht beschicken sollen. M i t einer Majorität
von nur drei Stimmen ist also ein Beschluß abgewen-
det worden, dessen Folgen unter Umständen unheilvoll
für die Monarchie hätten werden können.

Wie sehr wir uns nun anch des glücklichen Aus-
falls der Abstimmung über den Smolka'sch^n Autrag
fleueu, fo taun es uns nicht bcifallen, die Bedeutung
dcr oppositionellen Minorität zu unterschätzen, dcr su
wenig dazu gefehlt hat, um dic Majorität zn crhalteu.
Rur zu sehr hängt bci einem Stimmvcrhältniß, wie das
gestrige, die Majorität vum Zufalle ab, als daß mau
nicht besorgen müßte, es könne die Smolkas Fahne fol-
gende Partei die zufällige Abwesenheit einiger weniger
Laudtagsmitglicder dcr Rcchtc» benutzen, um den Landtag
zu üdcrrumpcln und einen Beschluß herbeizuführen, wel-
cher den gestrigen zu paralysircn geeignet wäre. Die
Smolla'sche Fraction ist nicht prüde in der Wahl ihrer
Mittel und mau weiß es ans Erfahrung, daß sie es
durchaus nicht verschmäht, durch Tcrrorismus Stimmen
zu werben. Es ist also gar nicht so unmöglich, daß sie
eine Ucbcrrumpclung versuchen köuntc. Die größte Vor-
sicht ist hier geboten, und Aufgabe aller VerfassnngS-
freunde ist cs, das Ihrige beizutragen, um zn verhüten,
daß die Gegner dcr Ncichörathsbcschickung im galizischcn

Landtage nicht die Majorität erringen, richtiger er'
haschen.

Zu diesem Behufe thut cs noth, auf jenen Theil
der gestrigen Minorität cinznwirken, welcher hauptsäch-
lich, man möchte sagen, aus Ucbcllaunigkcit mit Smolta
stimmte, welcher sich seiner Anschauung anschloß, weil
er aus der Behandlung oder eigentlich Nichtbehandlung.
welche die galizischc Landtagsresolntion im Reichsrathe
erfuhr, fchlicßcn zu dürfen glaubte, der Ncichsrath habe
kein Verständniß für die Forderungen dcr Polen und
nicht die Abficht, dieselben nach Möglichkeit zu erfüllcu.
Dic schwächlichen mcritorischcn Gründe, welche Smolka
für dic Nichtbeschickuug des Reichsrathcs geltend macht
und dic schon im vorigen Jahre gebührend widerlegt
wurden, schöpfen ihre hauptsächlichste Uebcrzcuguugskraft
aus dcr Nichtbchaudlung dcr galizischen LandtagSresolu-
tiou. Da fich nämlich Herr Dr. Smolka mit einigem
Anfchcin von Recht darauf berufen konnte, er habe die
Erfolglosigkeit der Resolution vorausgesagt, weckt cr bei
vielen seiner Landsleutc unverdientes Vertrauen in die
Richtigkeit seiner anderen Deouttionen und Behauptun-
gen, abgesehen davon, daß durch die vorjährige Haltung
dcr Majorität des Reichsrathes den von dem Smolka-
schen Tcrrorismus arg genug leidenden polnischen Reichs-
rathsabgcordnctcn ihre Position erschwert worden ist.

Os kommt also hauptsächlich und vor Allem daranf
an, ob cs gelingen wird, den fchwantenden Mitgliedern
dcr Smolka'schc» Partei begreiflich zu machcn, daß der
NcichSrath sich in seiner nächsten Session gauz gewiß
inlt den in der Resolution niedergelegten polxischrn
Forderungen nnd Wüuschcn befassen und ulle Concessio»
neu machcu Midc, die er ohne Gefährdung dcr Grund»
festen der Vesfasslmg. der Freiheit uud der Gleichbei-cch»
tigung uümlich, gewähren darf. W>r uuscrseits zweifeln
uicht daran, daß dcr Reichöralh dies thun werde, well
wir überzeugt sind, daß cr nicht anders handeln kann.
Dic Polen besitzen demnach dic stärkste Garantie für
möglichst weitgehende Erfullimg ihirr Wünsche, dcmi
diesclbc wmzelt in der Nuthwcndigk^it. Dic Majorität
des RcichsrathS würde sich des bcdamllichstcn Mangels
an politischer Klngheit uuo der höchsten Ungerechtigkeit
gegen die polnisch.» Rcichsraths-Mgeoldnclcn schuldig
machen, wcnu sie nicht dir eiste sich darliictcndc Gele-
genheit ergriffe, um den Polru ihre Bereitwilligkeit zu
weitgehenden Concessionen zu beweisen. Durch den Mund
dcS Präsidenten Dr. v. Kaiscrfeld, der in seiner Schluß»
rede iu dcr vorige» Session darlegte, weshalb der Reichs-
rath die galizische Landlagsrcsolution nicht in Bnalhnng

Theater .
^„Norma.")

^s ; ° alt und bekannt auch diese Oper ist, sie bleibt
Hcisl """r ci» theueres Pfaud des frühvcrfchicdcncu
t̂sch 6- I „ H;. t rM schon jenes Dämmern dcr
"̂zenÜ ^ " ! ' ! hervor, wic wir cs in Rossini'S „Tell"

^be^ ,'ealisirt finden; fie leidet weder au dem zu
Mr ^'^^schmachten und schäfcrmäßigcm Tändeln Verdi-
^ s l l e ^ ^ ' ^ m m , noch hält sie sich an die schwere,
i"i ",chc Tiefe nordischer Niusik. Mau tonnte Bel-
M ' eulcm niusilalischcn Schiller vergleiche», ohuc

^il n ^ ^ ° ^ n , uud uut dieser Ueberzeugung soll seine
!^ctil i!Mfaßt ""^ gesuhlt werden. Dcr Chor ist cs
^' sich ^ ' " l)icr ein glänzendes Schlachtfeld geboten
3^t^ ^Mcichncn. denn cr tritt in gewissen Mo
^8ödie ^ "^ lndc Person auf, wic in dcn antiken
e lzcsck?,. ^ Sophokles und Aeschylos, uud cr muß
^ M ^ ^ " - " " ' " uicht die ganze Oper daruutcr

g!).̂ 8cn ^ " ' ^^- ^^ 3^c vielleicht hier Einiges
^ittel i's. ' wenngleich cs anerkannt ein unnatürliches
^ois^^ ^ ' burch Musik Handlungen, seien sie nuu
I^ftei, . °°" ' bürgerliche» UrspruugcS odcr gar Vcidcn^
d ^ l ' m ? " " ^ " Seele zu führen, so muß dieses Spiel
M klar f k? ""^' b'^ ^u ^ " " ^ " " ^ rcichen. wo cs
^'"tit ftx/^'^' lileibt und in keinerlei Weise unsere
k War P . ^ ' ^ ° Grenze ist aber leicht überschritte».
3 ' " ;"r ^ ^ ^ c r durch z..: todte Niimik. wodurch das
tz /! od̂ r ' ' ° ^ ° " uud uuter die Natürlichkeit herab-
l»!x ^ l a t i . . ^ ^ ' " Gegensatze — dnrch übertricbcuc
olz "elMei ' > / " ^ " ^ ^'^ Gcsangslraft übcrbotcu wird
H day ^>:. ^ das Auge mehr Beschäftigung erhielt

"He de ' - ^ " ^ " ° ^ b"6 Unvermögen odcr die
" Stimmittel schroffer hervortritt. Warum

der Chorführer durch keinerlei Mimik seine Gedanken
tnndgibt, sehen wir nicht ganz begründet und cs
dürftcu oiefe ucrstciucrtcu Druiden ciucu cigenthüm-
lichcu Eindruck auf jene Zuhörer machcn, die zufäl-
ligerweise mit dcm Texte uicht bckauut siud. Mau weiß
uicht recht, was sic wollcu, desgleichen nicht dic Absichten
des Herrn G c r o l d , dcr im Momente, wo jcnc ihrcn
Chor hinter der ^cnc nuhcbcn, dic unharmonischstcu
Körpcrbcwcguugcu sich zu Tchuldeu louuncu licß, dic
sciucu Gcsang ganz verschwinden machten und die Auf
mcrksamkeit uur aus den Kampf seiner Arme mit dcr
Luft lcuktcu.

Dcn übrigen Darstellern gebührt uuscr vollstes Lob.
Herr Ander (Sever), dessen dramatisches Spiel wir
schon in „Vucrctia" lobend hcrvorhovcn, verband in seiner
hcutigcu Rolle den prälisirtcstcn Vortrag mit dem tadel-
losesten Spiele. Sein erstes Auftreten erinnerte unwill«
kürlich an einen routinirtcn Künstler, uud iu dcm Liede:

„Was mich lnifticit Nüd li.scclt,
Furchtet nicht dcr Mmsch^ Macht,"

erntete cr jenen Beifall, dcr ihm gebührt. Dcr cntschie-
dcnc Ausdruck im Gesang bci Gelegenheit der Darstel-
lung hinreißender Leidenschaft ist ^ cven nur zu oft
deshalb vou so weittragender Wirkung, weil cr dic Gc-
gcnsätze um so schärfer charaltcrisirt, und nur diese hal-
ten uns in Spannung. Herr Ander, der im Eingänge
seine Rolle dcm ihm als Römer und Feldherrn zukommenden
Stolze, entschiedene Kraft gab, konnte in dem Duette
mit Adalgisa, wo jene wilde Ziellosigkeit eines ehr-
geizigen Proconsuls in das süßc Licbcsftchen hcrabsinlt,
nicht natürlicher spielen.

„Komm »ach ^om, dein Schmuck dcr Städte,"
ruft cr Adalgisa zn. die pflichttreu diesem Geschmei-
chel Severs zu widerstehen trachtet. Adalgisa (Frl .
A l l i ; a r ) spielte diese Pflichttreue etwas kalt, aber es
war dies kein Fehler, sondern nnr die Darstellung der
natürlichen Empfindung eines Weibes, das selbst nicht

dcn vollen Glauben ihren Grundsätzen schenkt. Adalgisa
wußte, daß sie dcm Flchcn ihres Geliebten nachgeben
werde. und deshalb war ihr Widerstreben nur halbcrnst,
ein Widerschein jener Koketterie, die vielleicht ohne Be-
wußtsein von Seite des Weibes in der Tiefe feiner
Seele schlummert uud mehr oder miudcr bci jedem
zn Tage tritt. Adalgisa sang stellenweise mit außer-
ordentlichem Gefühl, was cincn doppelt guten Ein«
druck hcruorbriugen mußte. Diejenige Eigenschaft, die
Hänncrinncn in dcr Ncgel am empfindlichsten abgeht,
das dramatische Spiel, kaun nnr im gefühlvollen Vor-
trage Ersatz findcu, deun wu t>as Auge beleidigt wird,
erfordert das Hcrz Ersatz, ciuc Wechselwirkung uuscrcr
Sinncslaunc», die wir überall im Leben begründet fin-
den. Würde Adalgisa, bci cincm nahezu siegmatischcn
Vpiclc, uicht das volle Gewicht ihrer Rolle in das Ge-
fühl legen, dcr Zuhörer müßte ermatten. Bell ini, dcr
selbst dnrch und durch musikalischer Lyriker war (dcun
man kann auch iu der dramatische» Musik Lyriker sein)
und dieser Gcfühlsrichtuug sowohl hier, wic in der „Son-
nambnla" in ..Montccchi und Caftuletti" und in den
..Puritanern" Ncchnnng trug, hatte es ohne Zweifel
darauf abgcschcu, seiue Kunst in dcr Tiefe des Gefühles
zu couceutrircn und auf jede der Rollen ohne Störung
des Ganzen cincn Theil übergehen zn lassen. Der
Kampf zwischen Adalgisa uud Norma (Fr l . v. Eder)
gipfelt in dieser Anschauung, und selbst daS Hinzutreten
Severs, nach dem Brechen seines Stolzes, ist ein Flämm-
chcn mehr zn dieser Flamme. Daß Adalqisa ihrer Be-
russfrcundin das ganze Geheimniß ohne langes Zögern
in die Hände legt. finde» wir denn doch etwas gewagt,
wenngleich cs in der Rolle bcgrimdct ist. Nur dic Un-
crfahrcnhcit eines Weibes kann dahin kommen, blind
eine andere ihres Geschlechtes zur Vertrauten von Her-
zcnsa»gclcgc»heitcn zu wählcu und diese Unerfahrcnheit
findet wieder uur in dcm B e r u f e dieser gallischen
Vestalin seine Eutschuldiguug.
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zog, hat sich der Neichsrath gewissermaßen verpflichtet,
das Versäumte nachzuholen, und von Scitc der Regie«
rung ist wiederholt crllält wordc», das; sie gc!rcn Üircr
constitulioncllen Pflicht cs dem NcichSrath übcrlassc, die
ihm gut dünkenden Concessionen zu machen, denen sie
sich durchaus nicht widersetzen wolle. Dic Position der
Polen im NcichSrathc, ohnehin schon eine nünstigc. ge-
staltet sich durch die Haltnng der Smolka'schcn Partci
nur noch günstiger, und cs habcn dahcr die Polen ^llcn
Grund, zu erwarten, daß sie in der nächsten Session des
ReichSralhcS das willfährigste Entgegenkommen finden
werden. Zieht mau lnm noch in Betracht, daß clnc
etwaige Nichtbcschicknug dcs Neichsrathcs durch die Polen
eine Verwirrung der Vcrfassungsucihältnissc herbeiführen
müßte, deren Lösung bei dem Widerstands, welchen die
Deutschen einer gewaltsame!» Schädigung der Vcrfassnna,
nothwendig entgegensetzen würden, Jahre in Anspruch
nehmen müßte, so ergibt sich, daß der galizischc Landtag
leinen größeren Fehler hätle begehen könniü!, als wenn
er sich dem Antraae Tmolkas angrschlosscn haben wüidc.
Eine so günstige Position, wie sic die Polen gegenwär-
tig einnehmen, würde so bald nicht wieder eintreten.

Kllliuischer Landtnjj.
5>. Sitzung.

Laibach, !^> Scptcinbcr.
(Eckluß,)

I n der S v e c i a l d c b u t t e sprechen zu Punkt l
der Vorlage K r o m c r , Dr. T o m a n , Z a r n i l , Dr.
K a l t e n e g g c r , Dr. B l c i w c i s und Dcschmann.

K r o m e r weist ans dic bisherige Uebung hin,
wornach jeder ähnliche Aulrag des LandeSansschusscs dem
Finanzausschüsse zugewiesen wurde, betont, daß dic Logcn-
besitzcr beim Umbau des Theaters im Jahre 184'^ ein
Capital von l)0,000 si. in dasselbe gesteckt haben, jcdocli
gegen Verpflichtung der Stände, das Thcatcr in einen,
den Anforderungen der Kunst und der Bildung entspre-
chenden Stande fortzncrhalten. Ucbrigcns, was bisher
für das Theater geleistet wurde, sei aus bestehenden
rechtlichen Verpflichtungen geleistet worden, der Antrag
deS Landesausschusscs geht aber dahin, künftighin den
L a n d c S f o n d hicfür in Anspruch .zu nehmen. Zu der
projection Theatcrschulc fehlen Schüler nnd Matcriale.
Ein slovcnischcr Liebhaber müßte dicsc Nolle auch noch
in einem Alter sortspiclcn, wo man nicht wehr „liebt;"
ans Dilettanten lasse sich ein flovcnischcS Theater nicht
bauen. Prämien feien aber auch lein taugliäics Mittel,
eine Nationalbühnc zu schassen, denn in der Natur gebe
es eben keine Sprünge, sondern nur eine natnrgemähc
Entwicklung; es dürfte dadurch nur erzwcckt werden,
daß Stücke prämiirt werden, die dessen nicht würdig
sind, dagegen würdc cr dic Prämien pr. KV fl. für
Uebersetzungen gcru uns daö Füuffachc erhöhen. (Heiter-
leit.) Indessen wolle er dic eigene Thätigkeit nicht ans-
geschlossen wissen, wer ein originelles Werk schaffen kann,
soll es dem LandcSansschnß nnd dieser dcm Landtage
vorlegen. (Heiterkeit.) Das Matcrialc soll aus der
vaterländischen Geschichte genommen werden. (Gelächter.)
Lachen Sie nur! Wo ist ihre vaterländische Geschichte?
Sie ist in einer Unzahl Bruchstücken, Chroniken, Skizzen
u. dgl. zerbröckelt, es fehlt cin volles Ganzes, ein Lchr̂

Fräulein 6 der (Norma), der es durchaus nicht an
kräftigen Gesangsmiltcln fehlt, sondern die im Gegen-
theile mit denen Fräulein Aliizars im Wettstreite
steht, vergißt in ihrer Sicherheit oft, das; sie sp ie len
soll. Die schöne Slimmc allein machl noch nicht dic
Sängerin, sowie die auswendig gelernte Nollc nicht dic
Tragödin. I m Schlußducttc des zweiten Aclc? gcriclh
sie stellenweise in gänzliche Ruhe; ja, sie fiel gänzlich
auS der Handlung nnd beobachttte dic klagende Aoalgisa
w riner indifferenten Weise, als wollte sic deren Gc-
fangSvorlrag controlircn. Wir haben diesen Mangel
an Theilnahme an der Leidenschaft oder dem Schmerze,
den sie dem Zuhörer anschaulich machen soll, schon in
der „Lucretia" bemerkt. Warum diese schöne Slimmc
blos auf der Höhe drr Gesnngsproduction hallen nnd
nicht auch tin wenig in Handlung kleiden? Man lraucht
sich ja nur in die Nolle hinciu versetzt z» dcnlcu. Sollt,
es für ein Weib fo fchwcr fallrn, sich in die Nolle
einer zurückgesetzten, ja verdrängten Geliebten versetzt zu
fühlen? Die Naivität müßlc zu groß sein, um dies nichl
zu vermögen, oder die Unsicherheit im Vortrage der
Ocsangsparlie zu entschieden, wclch lctzlcrcrc hicr jedoch
durchaus n i c h l zu suchen ist.

Der Part des Herrn E r d t (Orovist) hat trotz
dem an den Tag gelegten Willen kcine entschiedene Phy-
siognomie erhalten. Die Baßrollc in dicscr Opcr ist
eine zu glänzende, um leicht befriedigt werden zu können,
und die Schwierigkeiten, die hier zu überwinden sind,
beruhen einzig nur auf zcitgcrcchtcr Anwendung dcr
Stimmtraft, die ein geübter Sänger von selbst finden
muß. Warum Herr Erdt seine ganze Kraft in denjeni-
gen Momenten entfaltete, wo das das Orchester Fortissimo
spielte, ist uns nicht ganz klar, Wn wenig zn gcbcn
hat, muß ölonomisiren. Es gibt hinlängliche Kunst-
griffe im Vortrage von Bravourarien, die anch Herrn
Erdt nicht fremd sein dürften nnd deren nutzbringende
Nnwendung wir ihm rathen. — ^ —

buch für das Volk. Andere Völker kcnnen ihre Geschichte,
der Schnlknabc schon ist stolz darauf, wir sind aber auf
dcm eigenen Boden Frcmdlingc. Mcinc Hinwcisung auf
die Nothwendigkeit eines Geschichtsbuches ist daher nicht
außer Zusammenhang mit dcm vorliegenden Antrage, da
cr auch auf historische Dramcn sich crstrcckt. Schassen
Sie eine Geschichte nnd die Jugend wird Ihucn dafür
mehr Dank wissen, als für einen Antrag, dcfscn Erfolg
im Sand verrinnt. (Bravo.)

Dr. T o man rcplicin: Wir haben eine doppelte
Geschichte, eine in den Büchern und eine im Lcbcn des
Volkes, dic Schicksalc ocs Volkcs nnter römischer und
deutscher Herrschaft gcbcn Stoff gcnug zu Tragödien.
WcitcrS wcist dcr Ncdncr ans Vodniks, Valvnsors,
Tcrdina's Gcschichtslcistungcn hin. Alle Parteigenossen
wcrdcn übrigens den Autrag auf Prämiirnng cincS Ge-
schichtsbuches mit Vcrgnügcn aufnehmen. Was das
Theater betrifft, so siecht cS hin. weil es nicht sloucnisch
ist; wer den Zwcck will, muß auch dic Mittcl wollcn
und dicsc schlägt dcr LandcSanSschuß vor. Wcnn Dcsch-
mann bchauplct, daß jcdcr Krcuzcr der Thcatersubvcntion
aus dcm Säckel dcs VolkcS fließt, so sind daS jedenfalls
slovcnischc Krcuzer nnd dicsc gchörcu dcm slovcnischcn
Thcatcr, und das Gcld dcS Volkcs müssc nicht allein
für scinc inatcricllcn, sondern anch für scinc gcistigm
Bedürfnisse vcrwcndct wcrdcn. Gcgcu Kromcr beincrtt
cr, cr vcwcgc sich in einem eiroulu« vitin»,^, kcine
Schülcr. also kcinc Thcatcrschnlc, umgckchrt gcltc das
ebenso — abcr dic Eouscquenz jcncr Scitc dcs Hansen
bcstchc cbcn darin, Allcm cntgcgcn zu scin, was dcm
Voltc zum Vorthcilc gereicht. (Stürmischc Braooe«.
Präsident läutet.)

Dr. Zarn ik motivirt seinen Antrag auf Erhöhung
dcr Subvention auf 1W0 fl. Es handle sich um das
Princip, daß das slovcnischc Volk nicht auf cincr nicdc-
rcrcn Stufe slchcn foll, als das dcnlschc. l̂ach der Theorie
dcr Gcgenpartci wärc dcr Bauer allein Slovene, dcr
aber cincn Nock trägt, ciu ^oinäkuwr-; wir wollcn allc
Stände bilden; was dcn Bauer jedoch speciell betrifft,
so stimme ich Dr. Toiuan bci und glaubc, wir wcrdcn
wcnn wir mit dcm Hute in dcr Hand im Landc fürs
Thcatcr sammeln gehen, bald mchr als 1000 fl. zusam-
mcübckonuncn.

Ncdncr crinncit an das slovcnische Thcater vom
I . I<^48 in Laibach, wo Deschinann sfticlte nnd Dr.
Klun Bcifall llaschte; Kromcr will Ncdncr Pnnkl für
Punkt antworten. Wcnn cr von dcn Fordcrnngün dcr
Zeit spricht, so cntgegne cr ihm, Forderung dcr Zeit sci
das Nationalitätsprincip. Natur- nnd sachgemäß is<
dic Verwendung, wcnn sic f ü r uns geschieht, cr (Kro-
mcr) mcint natürlich das Gcgcnthcil. Es ist reine Er-
fahrungssache, ob das slovcnischc Thcater prospcrircn
wird; was dic Thcatcrschulc bctrifft, so tonnlc cs bis-
her natürlich keinc Schüler gcbcn, weil cö kcinc Schule
gab. Ist abcr dic Schulc kein Bedürfniß, so wird sic
von sclbst aufhören.

Was das Ncpcrtoir bctrifft, so kennt Herr Kro-
mcr unsere Dramatik nicht, dcr, dramatische Verein
hat cin für mchrcrc Jahre hinreichendes Ncpertoirc gĉ
sammelt. Was alte Liebhaber betrifft, so gibt cs deren
anch am Vnrgllicatcr z. B. Wagner, dcr 60 Jahre
alt ist, abcr dic jt'unst erhält und verjüngt; ülirigcns,
wcnn der Slovene scinc Sprache vcrstcht, so wird cr
sich auch anßcr Laibach an dcn ^tatiunalbühncn von
Agram, Belgrad u. s. w. forldildcn tönncn. Wcnn
Kr. glaubt, daß die Dilcttanten nuu so lange aushar-
ren werden, als dcr Nciz dcr Ncnheit wirkt, so kommt
dies dahcr, weil cr an die Möglichkeit patriotischen Gefühls
nicht glaubt, übcr Gcsühlc läßt cs sich allerdings nicht
rechten. Ich rcchnc abcr aus das patriotische Gefühl
dcr Dilettanten, daß fic auch uimttgcltlich fortspiclcn
wcrdcu. Herr 5ir. legt Gewicht auf das Uebcn an Ucbcr-
sctznngcn'frcmdcr Aicislcrwerkc. I n dieser Beziehung
appcllirc ich au Hcrrn Dcschmann, dcr wenn auch cin
Freund Kromcrs, doch gewiß gcnug ästhctischcs Urthcil
besitzt, nm mir hierin bciznstimmcn, daß, wcr lcin Gcnic
hat, scin Lebelang fremde Meisterwerke studircu kann
und doch nichts schassen wird. Nach dieser Auffassung
hätte ciu Prcscrn schr Unrecht gehabt, Originalgcdichtc
zu schreiben nnd Schil ler hättc besser gcthan, auS dem
Englischen Nachdichtungen, wic Macbeth zu l iefern, slatt
eines Wallcnstcin oder Wi lhe lm Tc l l . Was dic P r ä -
micn betrifft, so m ü s s c u sic ja nicht vertheilt wcrdcn,
wcnn kein ihrer würdiges Werk sich findet. Was
endlich das Gcschichtsinalcrial bc t r i f f t , dcsscn Hcrbci .
schasfnng für das historische D r a m a Herr Kromcr als
unumgänglich crachtct, so vcrlangcn ja bekanntermaßen
Dramen lcincn streng historischen Hiutcrgrund und habcn
ihn in dcr dcr Ncgcl nicht. M a n hat bewicscn, daß cs
nic cincn Tc l l gab, und doch gibt es cin schr wirksames
Schauspiel „ T c l l " und wic stcht cs mi t Shakcspcarc als
historischen Dramatiker? E r schöpfte aus cincr fchr
unzuverlässigen Ehronik. Unscrc Dramatiker werden
diesen Veispiclcn folgen (Dobro) .

D r . K a l t c n c g g e r verwahrt die M i n o r i t ä t gegen
dcn Anwnr f , daß sie allcni cntgcgcn ist, was das Woh l
dcs Vo l lcs erfordert. Z u r Sachc übcrgchcnd bcmcrtt
cr. cs liegen zwei Anträge v o r ; cr für seine Person
möchtc licbcr dcm des D r . Z a r n i t bcistiinmcn, wcil cr dic
Subvent ion nnr für das nächste Jah r vot i r t , dcnn, wic
soll dcr Landtag in dcr nächsten Session schau im K la -
ren scin, ob die Subvent ion dcn gewünschten Erfo lg

habcn w i rd? UcbrigenS hindert ihn nichts, nächstes I ^
abermals 1000 st. zu vot ircn, cr stelle daher den " .
trag, cs mögeu 1000 f l . für das Jah r 1«70 be»>^
wcrdcu.

D r . B l e i w e i s erinnert, daß nun ' ^ " ^ 7 ^
dcn übcr die Bewi l l igung für das flovcmsche T tB
gestritten w i rd . als cs sich um das deutsche Handel >
habe man damit nicht gczögcrt. ^ !

D r . Eos ta empfiehlt der Versammlung Dr . o
ni ls Antrag anzunehmen und derselbe w i rd auch bcl
Abstimmung :nit M a j o r i t ä t angenommen. . >

M Punkt 5>) s t c l l t D r . Z a r n i t dcn Antrass'°"
cin Bctrag pcr 5>00 fl. für die Thcaterfchulc gcwlv"
wcrdc. ^

D c s c h m a n n spricht sein Bedauern aus, daß cr ^
Nnfc des Vorredners nicht folgen tönnc. um im ^ u
chcr Thcatcr Komödie zn spielen; wcnn er sich am ,̂
Jahr ! , ^ > i bcrufc, so müsse cr entgegnen, cs s" " ,
wahr, das; cr damals auf dcr Vühnc' anfgclrcten. Ue ̂
gcns sei cin alter S p r u c h : „ 8 i äuo tdoinnt ü w u . ' ^
tt^t i ämn . " Wcnn Franzosen Thcatcrschulcn habc"^
können sie Großes leisten. E r bczwciflc abcr, ob dic!
vcnischc Nat ion anf diesem Wcge zu cincm guten ^ , .
spicl gclangcn wcrdc, und er müssc dahcr gcgcn dcn^'
^ stimmcn. ' ,

D r . T o m a n erwidert, cS scheine daß M W "
cS nicht für ehrenhaft haltc, anf der Bühne ^ u f ^ l t " ^
dagegen vcrwcisc cr anf die Vorstellungen in dcn bei
Wicncr Häusern. Ucbrigcns findct dic hcimisckc ""
nicht i inmcr in dcr Hcimat dic nölhigc Stützc. Dcr!k
in Par i s lcbcndc bcrühmtc Historicn-Ätaler Ezerniat » " ^
nach Brüssel answandcrn, wci l ein deutscher P l ' W
ihm allc Befähigung absprach. ^

D r . Z a r n i k wendet sich gcgcn Dcschman». ' >
den Vo rwnr f abwehren ;n mnsscn glnnbtc, daß cl
dcr slovcnischcn Aühnc gcspiclt. D a m i t war kcine "'-
sünlichteit beabsichtigt, aber man müsse hier so redcü,^
das Volk wisse, daß man scinc Nechtc vertheidigt. ^ ,
dann wcist Ncdncr znm Belege der künstlerisch^ >
fähigunq dcr Südslavcn auf cincn Tenor h in, ^ ^
geborncr Is t r iancr , jetzt in Par i s wirkt , es hai'dlc!
vorlic^cndcnfalls um cin Experiment und die Pciralol
Dcschinanl,ö entscheiden nichts. M a n müssc Sch»le" '^
Heranbildung heimischer Talente haben, anch G i l dh^ ,
Ma lc r -Schn len :c . nnd cr wünschte, daß Dcschmal^l
ncrzeit die betreffenden Anträge stcllcn möchtc. ^

D c s c h m a n n erinnert d a r a n , daß der A' ,
Ezcrmak scinc Ausbi ldung in Brüssel bci Gal lai t M
Icn nnd bezweifelt, daß der istrianischc Tenorist eo^„
weit gebracht hättc. wcuu cr nicht scinc Studien an " . .
Schule mit bedcutcudcn M i t t c l n gemacht hättc. D ^ ,̂
möglichung der Stnd ic i l an fremden Schulen werdc
auch stctS stimmcn. .̂

Nachdem noch D r . T o m a n daranf rcplicirt. ' ̂ .
dcn dic übrigcu Punkte dcs Antrages mi t M a j o r i t y .
gcnommcn und dcr ganze Antrag in d r i t t e r ^ ! '
zum Beschluß erhoben.

Es folgt Punkt 3 der Tagesordnung:
. . G e s e t z .il

vom für das Herzogthumc Kra in betttssen ,,
Kundmachung dcr Landes-Gcsctzc und dcr V c r o r d » ^

dcr LandeSbchördcn. . „^
M i t Zustimmung dcs Landtages Mcincs H ^ '

lhnins Kra ins finde I ch anzuordnen, wic fo lg t : ^ ,
^ 1 . D a s zur verbindenden Kundmachung dcr^.,

dcSgcsctze und dcr Vcrorduungcn der Landcsbchördc^,
stimmtc Gesetzblatt für Kra in hat nntcr dcm T'tel "',^
g^'sctzbllltt für das Hcrzogthnm K r a i n " in cincr c>w^
Ausgabe, welche dcn Tczt in sloocnischcr und dcu>!
Sprachc »cbcncinandcr enthält, zu erscheinen. ^ ü '

§ 2. Jcdcr diescr beiden Texte ist gleich "" ^
tisch. I n zweifelhaften Füllen hat die Auölcg">'s ^
Landcsgesctzc und dcr Vcrordnungcu dcr Landes^ ^
unter Vcrglcichnng beider Texte nach ihrem i M
und S i n n stattzufinden. . ü̂>

8 >'. Z n dicscm Ende sind alle Gcsctzcntwn^ ^ '
Landtage in slovcnischer und deutscher Sprachc z l "
rathnng und Beschlußfassung vorzulegen. ^ Oc<

8 4 . D i c in dcm Landesgesctzdlattc en tha l te >̂ >
setze und Vcrordnnngcn sind mit dcm Tagc als « ^z
lich kundgemacht zu betrachten, an welchem ^ ' , ^ » ^
Landcsgcsctzblatt eingerückt wurdcn. und ihrc v c ^ ' ' ^ i n i
Kra f t beginnt mi t dcm fünfzehnten Tage " " » ) . . ^ , c "
dcs Tages, an wclchcm sic in dcm Gcsetzblattc " 1 " .,f,
sind, fal ls nicht cin anderer Zcitpnnkt ausdrück t
gcfctzt wurde. . ̂ tz'

Es ist deshalb auf jedem Stücke des Lande ^ l >
blattcs der Tag dcr stattgcfnndenen HcrauSgabc
bcn anzugeben. , a<,^

8 5. D ie Ausgabe ciucs jeden Stückcs dc ^ .>,'
dcsgcsctzblattcs ist mi t kurzer Inhaltsangabe u ' ^ c »
amtlichen Kundmachllngcn bestimmten L a n d e s t
zu verlautbareu. . . ^ g)l^

M i t der Durchführung dicscö Gcsctzcs i>t
nister dcs I n n e r n beauftragt." ^ s ^ '

Der Herr L a n d c S p r ä s i d c n t ergreift °° ^z» '
um im Namen der Ncgicrnng cinigc Erklä'rN"ss ^, n ^
gcbcn. Er wollc nicht gcgcn daö Gcsctz sprcclM "' , „ F l '
Bemerkungen gegen einzelne Artikel dcS O e ! c ^ ^ „ , 0''^
und dcn Standpunkt dcr Ncgierung gcgcnübc' . ^ i '
setze klar stcllcn. Was dcn Grundsatz a u t h c " " ! " „dc"'
in beiden Sprachen betreffe, so erkläre er ">'»
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reck,'" '^" ° ^ " " ^ natürlichen Ausfluß der Gleichbe-
Migllng der Nationalität vollständig berechtigt aner-

sy " l ' . .Dc r vorliegende Gesetzentwurf betreffe zweierlei
egen,tiinde. näinlich Gesetze und V e r o r d n u n g e n .

^n dieser Bczichuug erscheine ihm der Ti tel nicht ganz
gemessen, und es wäre richtiger, den jetzigen T i t e l :

''?esctz- und Verordnungsblatt für K ra in " auch ferner
^zubehalten. v ' ' '

. Indessen dies sei nur ein stylistischcs Bedenken. Ein
noms Bedenken ergebe sich aber gegen 8 3- Diesen Ar-

ch/ij ! ' ^ ^^ " " ^ ^ ^ bömische Laudcsgesctz nicht, wel-
^« M r als Muster angewendet w i r d ; er sei seinem I n -

^ ^ "ach, der sich nur auf die Form der Vorlage
°n Gesetzentwürfen im Landtage bezieht, völlig fremdar-
6 f e i n e m Gesetze, das von Kundmachung der Gesetze
"° "«rordnun^cn handelt. Es sei allerdings natürlich
no logisch richtig, daß cm Gesetz, das in zwei Spra-

nuck "'^ authentischem Texte zu Stande kommen soll,
H ln ^ ^ Sprachen entworfen werde, allein die Art ,
'l dieser Entwurf hergestellt werden uud dessen Vor-
ge erfolgen soll, könne nicht Gegenstand dieses Gesetzes

> "' Es könne dafür auch einen andern Modus geben,
vor ^ ^ ' c h l schwieriger und weitläufiger ist als der hier
j , ^'chlagcne; allein schwieriger und weitläufiger werde
°Uhaupt die legislatorische Arbeit jedenfalls dadurch,

iili?'I ^ ^ Gesetz im authentischen Texte zweier landeS-
"uchcn Sprachen zu Stande kommen soll.

Dr . T o m a n stellt mit Rücksicht auf die Ansein-
"°^sctzlingcn des Rcgicrungsvcrtretcrs den Antrag auf

Au'veislma. des Gesetzes an den V^fassungsausschuß.
Der Antrag wird unterstützt und bei der Abstim-

'̂̂ 8 einstimmig angenommen.
H ^s wird über Wunsch D r . T o m a n S sofort zu

ll'l 7 der Tagesordnung geschritten und die Wahl
8 ^^"desauösÄmßcrsatzmannes von dcn anwesenden
^Mitgliedern ^^. G^,ppc der Städte, Märkte und der
.̂  " dMun , , , ^ . uorgenommcu, D r . R a z l a g wird mit
'gegen 4 Stimmen ucwühlt, und erklärt die Wahl
^"nehmen.
der - > ^ ' ^ " ^ " verliest sohln den als 0. Punkt auf

Tagesordnung stehenden Bericht.
^ Antrag des Landcsansschusses auf Bewill igung von
schnŝ ' ^ " ^ ^ g zu dcn directen Steuern in den O r t -
s?en Unter-, M i t te r -m,d Obcrlacknitz nnd ̂  ?vswm
lln^^ ^ Gcmcindrbedürfnissc der 9tasseufußcr Gemeinde
schl ^ . . ^^ Pfarrschulc in Trebelcu und 00 pEt. Zu -
slbn^ ^^ ^^ Pfarrschule in Trcbelcu in dcn O r t -

>ten Brezje und Cerovec, welche zur Gemeinde M i rna -
^ Chören.

^ i r d ohne Debatte angenommen,
h^, Nachdem hiemit die Tagesordnung erschöpft ist,
! » n ^ ^ ^^ Voisitzende die nächste Sitzung auf Frci-
"' ^4. d. M . , mit nachstehender Tagesordnung:

!> Regierungsvorlage über die Schulaufsicht.
<- Ueber die Realschule.
^ Rechnungsabschluß des Landesfondes pro l8(>8.
4- Wolf'schcS Wörterbuch.
'^ Umbau deS Irrenhauses.

^»l» bericht des LandcSausschusscs über St i f tung
^)leiplc,tz,s am Wiener Eonseroatorium.
^ Rechenschaftsbericht des LandesauSschusscs.

s,tl>..f Vorlage dcS Landcsansschusscs in der Grund-
lage.

^t sicĥ  ^"' Zusainincuslrllung des Satzes uorskhcildcr Sitzung
^eh^ ^ NlUicbsaiuc Verstoß rrgcbcn, daß dir Mot iv i i l l i ig des

^ z e „ ' ^^l^ffcnd dic Kmidmachmiss dcr Geschr und Vcrord-
^eilf,, . ^> t an dcr ssrhürlacil Stelle vor dem Gesetze auf der

^Ih° A lumne, dritte Epuitc', eingeschaltet wurde. W i r lassen
°ahtt' hier folgen.-

tlb^ ^ ^ ' H t des Landesausschusses, betreffend ein Gesetz
^.-.. ^ Sprache, in welcher für das Herzogthum Krain

^auszuarbeiten und kundzumachen sind.
^ttob ^ U l lautet.- I n der 22sten Sitzung vom 3tcn
«UZ « . ^ / ^^8 dcr letzten Session hat dcr LandesaussÄM
de« su s ^ der Verhandlung wcgcn des deutschen Textes
^stra ^ ^^^ 3>ertheilung dcr Gcmciudeweiden dcn
>vl,lf ? Ehalten, in der kommenden Session dcn Eut-
^es^ .^ . ^ Gesetzes vorzulegen, in welcher Sprache die
l̂>t>i>.n, ^ Hcrzogthum Krain auszuarbeiten und

'"Machen sind.
'̂kser / ^ ^"'^esausschuß entledigt sich in Folgendem

^crpf l ichtung:
^̂ >sch ^1 ^'^ Vöhmcn (<w/0i<i 60rjkid Heißt es im jlo-
'^ Nlei«! ^ ^ " ' ^cl-ichtc des Landcsausschusscs) bereite
^. Fol, ^ ' ^on S r . Viajcstät sanctionirtcs Gesetz vom

l 8 < ) 7 ^ ' ^ ^ " ^ ^ ' ^ ^ ^ " ' ^andcögesctzblatt S . 13
?cse>z . ' ^ hat dcr trainischc LaudcsauSschnß sich dieses
°>lse« ^ " l ' Grundlage genommen und dic tztz i bis 4
^»rf c , l ^ ^ unverändert in den nachfolgenden Ent-

^ ^^ ^. 2. 4 und i> aufgenommen.
>̂'t ^ ^ « ^ ' des Hufammcnhangcs und dcr Harmonie

^ ^ f iU l / " " '" den Auftrag des Landtages vollständig
^ die - ""^'^ bcr 8 <> eingeschaltet, mit welchem
° 2l isl "« , ^"' letzten Session aufgetauchte Differenz
. 9 bcnii / " H in anderen Ländern wird derselbe Vor-
^ u r f i " ^ ^ und so z. G . in Böhmen jeder Gesetz-
^chloss^ Melden Sprachen vorgelegt, verhandelt uud

<^ die^.^"besausschllß erkennt zwar vollständig an.
^ z. F ^ . Landessprache in Krain die slovcnischc ist

" ' 'u Unter-Oesterreich die deutsche, wenn«

gleich dort nach ämtlichen Quellen 13.200 Czechen und
7200 Croatcn wohnen), aber mit Rücksicht darauf, daß
sich in unserem Lande doch auch deutsche Gemeinden be-
finden und da sich dcr Landesausschuß strcuge an die
Grundsätze der Gleichberechtigung uud jcucr Rechte hält,
die jede Gemeinde besitzt, daß die Gcscye und Verord-
nungen in dcr Sprache, welche sie spricht, kundgemacht
werden, ist der Landesausschuß der Ansicht, daß der hohe
Landtag die nachfolgenden beiden Gesetzentwürfe voll-
inhaltlich genehmigen möchte.

Der Landesausschuß stellt daher deu Antragt Der
Landtag wolle beschließen, das Gesetz in Betreff der
Kundmachung der Landesgcsetze und dcr Verordnungen
der Landesbehörden werde genehmigt.

Von der ostastatischcn Erpcdilion.
Einem Privatschreibcn aus P e k i n g vom 15. J u l i

von einem der ersten Beamten der k. und t. Gesandt'
schaft an die Höfe von Ehina, Japan und S iam ist
die „ W r . Abdpst." in den Stand gesetzt die folgenden
Auszüge zu entnehmen:

„Endlich sind wir in der Hauptstadt des himm-
lischen Reiches angekommen — um hoffentlich nicht sehr
lange hier zu bleiben, denn die Hitze, Staub und Sand-
flicgcn machen dcn Aufenthalt unerträglich. Wer nnr im '
mer kann, sticht nach den Bergen und es war fast eine
Ocwissenssachc für u n s , die britische Gesandtschaft
durch unseren Aufenthalt hier zu nöthigen, jctzt gleich-
falls innerhalb der Stadtmauern zu verbleiben. Uebri-
gcus ist alle Aussicht vorhanden, daß wir bald fertig
werden.

S i r Rutherford Alcock hat alle Anstalten gemacht
und gibt sich alle erdenkliche Mühe. Sein ganzes Haus
steht uns zur Verfügung und er macht anf die herzlichste
und großartigste Weise dcn Hauswirth. Auch der fran-
zösische Geschäftsträger Graf Rochcchouart halte uus die
gleiche Anerbietung gemacht und hat nicht früher seine
längst beabsichtigte Rcisc nach dcr Mongolei angetreten,
bis er versichert war, daß unser Personal ungetheilt gut
untergebracht würde.

Der preußische Geschäftsträger von Rchfucß ist 20
Meilen von hier in den Bergen an einem gastrischen
Fieber ertrankt und entschuldigte sich schriftlich bei dem
Admiral, daß er nicht nach der Stadt kommen könne.
Dcr russische Geschäftsträger vou Butsoss ist der einzige
europäische Vertreter, dcr hier anwesend ist ; denn auch
der amerikanische Gesandte Roß Brown ist abgereist,
wir treffen ihn auf der Fahrt nach San Francisco.

Seine Reise hängt zusammen mit einer warschcin-
lichen Dcsavouirung der Mission des Amerikaners Vur -
lingame, der in Europa an dcr Spitze einer Gesandt-!
schaft des chinesischen Reiche Verträge abgeschlossen und
Grundsätze geltend gemacht hat, die denn doch dem that-
sächlichen Bestand dcr Dinge in dicscm Reich dcr M i t te ^
allzu sehr voraucilen. I m Gegentheil ist jctzt hier eine ^
Reaction gegen das Uebergcwicht der Fremden wieder!
im Anzng und mehrere Staatsschriftcn halbofficicllen!
Charakters geben davon Zeugniß.

Dagegen lauten die Nachrichten aus Japan sehr
befriedigend. Sicbold (Sohn des berühmten japanischen
Gelehrten nnd Naturforschers, seit seinem scchszchntcn
Jahre japanischer Dolmctschcrsecretär bei der engli-
schen Gesandtschaft in Icddo) schreibt unterm 15. I m n ,
dnß wir bci unserer Ankunft allcs unscrcm Zwecke gün-
stig gestimmt vorfinden werden. Dcr Mikado ist in
Iedoo und sehr geneigt, mit der t. und k. Gesandtschaft
in freundschaftliche Beziehungen zu treteu. Dcr Krieg
ist beendet nnd die Mehrzahl der Damnos ist den Frem-
den freundlich gesinnt. Sicbold meint, drei Wochen wür-
den genügen, dcn Vertrag zu schließen. S i r Harry Parkes,
dcr englische Gesandte, hat alle Einleitungen getroffen,
uns die Arbeit zu crleichlcru. Schade nur, daß Sicbold
nicht fclbst nns als Dolmetscher wird bcigcgcbcn werden
können, weil er anderweitig allzu sehr beschäftigt ist.

Also Mi t te August spätestens sind wir in Ioko-
hama, da wir früher noch anf dem Wegc dahin Naga-
saki, Hiogo, Osaka bcsuchcn wollen. Ih re nächsten Briefe
werden am sichersten nach San Francisco zn richtcn scin,
wohin sic aus Europa in 18 Tagen gelangen" :c. :c,

Aus W i e n wird der „Triestcr Z tg . " geschrieben:
I n Bezug auf die os tas ia t ische E x p e d i t i o n f in-
den wir in den Zeitungen verschiedene Gerüchte, woruach
dcrcn Dauer wcgcn Mangels cm Geldmitteln abgekürzt
werden soll. Allerdings dürste es möglich fcin. daß die
Mission für alle ihr vorgesteckte» Ziele nicht mit den
prüliminirtcn Summen auelangt und es sind auch, wie
ich höre, wirklich Verhandlungen im Zuge gewesen, um
für eine folchc Evcntnalität Vorsorge zu treffen; indeß wird
die Hauptaufgabe, wclche Angesichts dcr bevorstehenden
Eröffnung des neuen Seeweges über Suez in dcr An-
bahnung geregelter Handclsucrhältnissc mit den großen Rei-
chen Ostasicns bestand, durch diesen Umstand keineswegs
beirrt werden, und da die Expedition denn doch jedenfalls
heimkehren mnß, so »st nicht anzunehmen, daß man ihr
die M i t te l verweigern werdc. auch auf dem Heimwege
noch einige für dcn Handelsverkehr wichtige Punkte dcr
neuen Welt zu berühren, um dort uuscrc handclspoliti-
schcn Beziehungen zu regeln.

Oesterreich.
W i e n , 2 1 . September. (V om Re ich Sg er ich te . )

Das Reichsgericht tritt am 5. October zu einer nicht»
öffentlichen Sitzung zusannmu. Die Geschäftsordnung,
welche bekanntlich von dem Reichsgericht entworfen und
durch dcn Ministcrrath zur a. h. Genehmigung vorge-
lcat w i r d , harrt noch der definitiven Festsetzung. Der
Wcitans größte Thei l dcr zur Entscheidung des Reichs-
acrichtes zahlreich cmgcaanaenen Anträge dürfte, nach
dcr „Oesterr. Corr.," durch die Voifraae wegen Incom-
pctcnz oder Abganges dcr formellen gesetzlichen Erfor-
dernisse als zur Vcrhaudluug nicht geeignet erledigt
werden.

Hassesneuigkeiten.
( T o d v o n e i n u n d z w a n z i g K i n d e r n . ) Ueber

einen furchtbaren Unglncksfall, den gräßlichen Flammen-
tod von einundzwanzig Kiudcrn, berichtet man dem „ N .
Frdbl." aus Nadosin (Neutraer Comitat) unter dem 15. d. :
Der gestrige Tag war ein Tag deö grauenvollsten Un-
heils für oen in der Nähe des Badeortes Pöstyen gelegenen
bischöflichen Markt Radosin. Um 4 Uhr Nachmittags etwa

l kcnn — in welcher Weise ist noch nicht aufgeklärt — in
! einer fast am Ende des Marktfleckens gelegenen Scheuer
! Feuer zum Ausbruchc, das dinucn lanin fünf Minuten
^den größeren Theil des Ortes ergriffen und in ein hell^
^ loderndes Fcucrmccr verwandelt hatte. Ein schon seit länger
!als 24 Stunden mit rasender Gewalt wüthender Sturm
i trug das gefräßige Element von Dach zu Dach, fchlcuderte
!dic Brände weithin über die Straße nnd machte es durch
!dic unerhörte Wuth, mit welcher er die Flammen anfachte
! und über alles Brennbare ausbreitete, dcn in schreckgepeitschter
! Eile vom Felde heimwärtsstiirzendcn Bewohnern des un-
glücklichen Ortes unmöglich, sich den vom breiten Flammen-
gürtel umwogten Heimstätten zu nähern, in welchen viele

, dieser Unglücklichen ihre zurückgelassenen Kinder wußten.
! Binnen einer halben Stunde war oeun auch der ganze
Markt bis zu den entferntesten Scheuern, Triften und

, Außenwerken hin eine einzige glühende Feueresse, in welcher
einundzwanzig Kinder den gräßlichsten Tod fanden. Von

, den mehr als 1,'jO Häusern, wclche der schöne betriebsame
'Marktflecken noch vor wenigen Stunden gezählt, waren um
'' 6 Uhr Abends außer der Kirche, dem Schul- und Pfarr-
hausc und dem bischöflichen Schlosse nur noch fiinf Häuser
unversehrt.

— ( E i n e L a n d p l a g e . ) Die „Kronstädter Ztg."
schreibt: Ein Theil unseres Weichbildes, namentlich die
Ländercicn am Burzen- und Weideubach-Flusse, ist von einer
neuen Landplage heimgesucht worden. Ein zahlloses Heer
von Hamstern hat die Erbsen- und Vohnenfelder fo zuge-
richtet, daß auf manchen Ackerländern namentlich die Erbsen
vollständig vernichtet wurden. Nun gehen die diebischen
Hamster selbst über dcn Knkurutz her und fangen auch an

^ dieser Fruchtgattuug ihr PlüudcrunMeschäft an. Man hat
große Nester aufgefunden, wo die Hamster in den verschie-
denen Kammern eine jede Fruchtgatlung, Weize», Gerste,
Hafer :c., uud zwar mit einer stauncnöwerthen Reinlichkeit

! extra aufgespeichert haben.
— (E ine Katzen jagd. ) Eine Jagd auf Katzen,

kommt nicht alle Tage vor, aber mitunter doch. Ein Päch-
ter in der Vrie merkte eines Sonntags, daß eines Nach-
bars Katze ihm die Hälfte von einem ganzen Käse auf-
gefressen hatte, was ein um so größeres Verbrechen war,
alö dcr Käse eben zur Versendung reif gewesen. Der
Pächter schwur, den Kater todt oder lebendig in seine Ge-
walt zu bringen. Er nahm seine Flinte und sah etwa
50 Schritte von seinem Vesitzthumc den schnöden Dieb
ganz gemüthlich mit halb geschlossenen Augen ver-
dauen. Anlegen, schießen und verfehlen war ein Werk
von drei Secunden. Dcr Kater brannte durch, aber
ein Feldhüter kam uud nahm den Thalbestand des ver-
botenen Schießens am Feiertage auf. G u t , sagte
der Pächter, ich werde die Strafe bezahlen, aber den
Kater muß ich haben. Er folge dcr Spur feines Wildes,
nicht ohne seine Flinte wieder geladen zu haben. Hundert
Schritte weiter wird er von zwei Gendarmen abgefaßt. —
Abermaliges Protokoll. — Er zieht rachefchnaubeno seines
Weges weiter. Der Kater flieht in eine Schonung, der
Pächter stürzt nach. Kommt ein Privatförster. — Neues
Protokoll. — Der Pächter jagt unerschrocken weiter, er be«
merkt in der Ferne im Haidekraut etwas Weißes. Er schießt
nnd tödtet eine herrliche Angorakatze. — Leider aber war
dieselbe nicht das verfolgte Wild, sondern das Eigenthum
des Forstwärtcrs. — Viertes Protokoll. — Der verfolgte
Kater lebt heute noch, aber das Resultat dieses rachsüchtigen
Tages war für den Pächter: 4 Prototolle, macht 40
Francs, Confiscation dcr Flinte 50 Francs, Preis der ge-
mordeten Angora 20 Francs; in Summa: 110 Francs.
Dcr Käse als solcher war leine 5 Francs werth!

l o c a l e s .
— ( D i e erste S c h w u r g e r i ch t s v e r h a n d -

l n n g ) fand gestern vordem k. k. Landesgerichte unter dem
Vorsitze des Herrn Landcögerichtspräsidenten Dr . L u f c h i n
uud in Gegenwart der Herren Landesgerichtsräthe P c r k o
und G e r t scher und des Staatsanwaltes Dr. v. L e h -
m a n n gegen Jakob A l e ö o v c , Redacteur des „ B r e n -
c e l j , " wegen Vergehen gegen die öffentliche Ordnung, be-
gangen durch die Presse, statt. Als Vertheidiger des Ange-
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klagten fmM-tc Herr Dr . Raz laa . - als Geschworne die!
Herren: Carl Tambornino, Florian Maurer, Michael Patic, !
Paul Aucr, Johann Pcrdan, Franz ^uckumnn, Alfred Hart-
mann, Dr . Kovac, Jakob Schober, Heinrich Nicman, August
Winkler, Josef Grcgoric. Der Herr Landesgerichlsprcisident
eröffnete die Verhandlung mit einer slovcnischcn Ansprache
an die Geschwornen und leitete sodann die ganze Berhand-
lung in derselben Sprache, deren er sich auf die gewandteste
Weise bediente. Bis halb 2 Uhr dauerte die Vernehmung ̂
des Angeklagten und der Zeugen. Die Plaidoycrö, eben- i
falls in slovenischer Sprache, begannen um 4 ' / ^ Uhr Nach-
mittags und wurden gestern Abends beschlossen. Heute Fort-
sehung der Verhandlung.

. ^ ( I n der gestrigen G e n e r a l Versa mm !
l u n g ha t der Eparcassa^Bere in ) beschlossen, znr'
Feier des 50jahrigcn Bestandes der Laibacher Sparcasse ein >
für Unterrichtszwccke gewidmetes und zwar vorerst zur Un-!
terbringuug der vollständigen Realschule bestimmtes Gebäude'
herzustellen. !

( P o l i z e i b e r i c h t . ) Die Dicustlosc M . M . !
wurde am 19. d. Nachts an« Bahnhöfe wegen eines Nauf-!
excesses angehalten. Tags darauf machte Frau H. die An-
zeige, daß ihr von der in Haft befindlichen M . ein Un^
terrock und ein Hemd, sowie dem Negcuschirmmachcr G.
ein Regenschirm entwendet wnrde. Man fand bei M . das
der Frau H. entwendete Heuld und den Regenschirm, wel-
chen sie bereits im Pfandamtc versetzt hatte. Dieselbe wurde
dem Strafgerichte eingeliefert. — Die in Preska als Magd
bedienstete M . K. von Oolobcrdo entwendete ain 18. d.
Morgens im Marltgedränge der Grundbcsitzerstochlcr Thc-
rese S t . aus Tomaccvo aus dem Vortuchsacke ein Porte-
monnaie mit einer Varschaft von 1 fl. 88 tr., wurde von
der Beschädigten bei der Hand gefaßt als sie ihr eben das
Portemonnaie aus dem Sacke gezogen, entriß sich ihr jedoch,
verlor sich im bedränge, wurde aber durch einen Stadt-
wachmcmn verfolgt, angehalten und dem Strafgerichte ein-
geliefert. — Am 1'.). d. Nachmittags verweigerten mehrere
zur Assentirung fahrende Vurfchen beim Triestcr Linien-
amte die Zahlung der Mauth, bedrohten die Aufscher und
fuhren, ohnc die Gebühr entrichtet zu habcu, weiter.
Später wurde die Mauthgebühr von den Burschen bc-,
zahlt, der Vorfall aber dem Strafgerichte angezeigt. — !
Der Kürschner C. V. aus Ior ia entwendete am 2s) d. ^
Nachts in einem Gasthause, währeud darin eiue Tanzunter-
haltung stattfand, dem Marqeur F. T. einen auf 2 f l . ,
bewertheten Sammthut, flüchtete sich sodann, wurde ver-,
folgt und auf der Triesterstraßc durch ciueu Wachmann,
verhaftet. Derselbe war noch im Besitze des Hutes und '
wurde der Strasbehördc eingeliefert. — Am 18. d. M . ,
wurde dem Epcnglcrmcister G. F. durch cincn fremden
Mann, der sich für einen Agenten eines Handelsmannes
in Graz ansgab, ein Betrag pr. 145 f l . betrügerisch!
entlockt. Auf den Betrüger wird iuvigilirt. — Dem G. !
K. wurde am 20. d. von offenem Gange ein Regenschirm ^
entwendet. I n F"lge der gepflogenen Nachforschungen wurde!
die Thäterin in der Person der R. A. sammt dein Rc-!
genschirm zu Stande gebracht und wurde iu gerichtliche
Untersuchung gezogen. — Am 18. d. M . wurde aus einem
Wohnzimmer ein Portemonnaie mit einer Varschaft von
ungefähr 8 fl. durch eine Weibsperson die sich cingeschlichen
hat entwendet. Die Thäterin wurde gestern in der Person
der M . E. aus Orlc hierorts angehalten und als des Dieb-
stahls geständig der Gcrichtsbehörde eingeliefert.

I n s den Landtagen.
G ö r ; , 22. September. Heute um I I Uhr Vor-

mittags erfolgte die Eröffnnng des Landtages nnlcr
zahlreicher Betheiligung der Dcputirtcn und dcö Pn -
blicumt«. Der Landeshauptmann Graf Pace brtcmtc in
seiner Ansprache die scgcnSrcichen Folacn der Erhaltung
des Friedens durch vermehrte Thätigkeit der Industrie,
des Handels und der ^mldwil'thschaft und das ernste
ersprießliche Wirken des Landtages. Er schloß scinc
Rede mit eincm Hoch auf Oesterreich uud anf Sc. M a -
jestät den Kaiser, in daö alle Anwesenden einstimiutc».

Der Ncgierliligsvertrctcr Aa l^n Pi lw begrüßte die Dc>
putiltcu zuerst iu italienischer, dann in sloucnischer
Sprache, übcncichll.- als Rttiicrnücisuorla^cu drci Ge-
setze: über Gtuudtausch, übcr Boltsschulcn und ilbcr
Rechtsverhältnisse der Volfsschnllchrei-, sagte die Vor-
lage cineö ilicalschnlgcsctzes zu und stellte die Vorlage
cmcö Wasscrrcchtögcsctzc^ in Aussicht.

Member»;, 22. Scpteinbcr. Woluy beantrasstc die
Wahl cincs Anöschussci« zur Berathung dcr Maßregeln
zum 2chu»)c u»d zur Vcunchruug dcr Waldungen.
Der Antrna. dcsselben wegen Ermaßignng der (^lbstcner
wurde an den Steucrauöschus; gewiesen. Sodann fand
dic crstc ^csnn^ einiger Spccialuorlagcn dci? Landcs-
an^schllsscs stall und wlndcl' Auöschußwahleu vorgc-
noinmcn.

Ncuelle Post.
W i e n , 23. September. Das „ N . Frdbl." schreibt:

Die gestern von dcr „Presse" au dcr Spitze des Blattes
gebrachte Mittheilung von der Abberufung dcs preußi-
schen Gesandten Varon Werther uud dcsscn Versetzung
nach Paris an Stelle dcs kürzlich verstorbenen Glufcn
von der Goltz ist unscvcs Wissens noch hcutc nichts we-
niger als vollendete Thatsache. Sci t Wochen wird dic-
scr Platzwechsel angekündigt, ohne daß die hitzig aus-
gesprochenen Wünsche und Hoffnungen iu Erfüllung ge-
gangen wären. Die Zuversichtlichteit, mit welcher dic
Nachricht gcslern in dcr „Prcssc" auftrat, ist wohl durch
die Gerüchte von einer größcrcn Annähcruna, zwischen
Oesterreich und Preußen entstanden, welche au die Ncise
dcö Grafen Äcust geknüpft werden. W i r wifscu nicht,
ob anderen Blättern rascher fließende Quellen zu Ge-
bote stchm, als die bezeichnete iäonjcctnr, unsere eigenen
ziemlich bewährten Oucllcu setzen uuö cher in dic ^agc,
dcr ?tachricht zu widersprechen, als sie zu bestätigen.
UcbrigenS war uns der Aufenthalt dcs Baron Werther
stets ziemlich gleichgiltig. da er für den eigensten Cha-
rakter der preußischen Politik keine verläßliche Bürgschaft
bietet. Viel wichtiger scheint uns die Besetzung dcs
lange vacant gewesenen österreichischen Votschafterpostens i
in Petersburg durch den bisherigen österreichischen Gc»
sandtcn in Stuttgart, Grafcn Chotck. Die allmächtige
Königin von Württemberg ist nämlich die energische
Tochter dcs Kaisers Nikolanö, dic Schwester des regie-
renden Czarcu Alexander, die ehemalige Großfürstin
Olga. Von dicscr Fürstin weiß man, daß sie keine
Freundin dcs Aufgchcns Württembergs in Preußen ist,
und daß sie ihrcn noch hcutc niachtia.cn Einfluß in
Petersburg mit aller Anstrengung darauf verwcndct, die
russische Regierung gegen die Pläne Bismarck's in Be-
wcgung zu setzen.

l Es wärc demnach ohnc sehr gewagte Eoujcctur er-
laubt, an die Ernennung des Grafcn Chotet für Peters--
bürg dic Mci inmg zu lnl'ipfcn, daß zwischcu Wien uud
PetcrSblll'a. cinc Aunähcruüg iu dcn Ansichten über den
preußischen Ehauvinismus und über die Gewaltpolitik dcS
Grafcn Bismarck stattgefunden habcu.

Daran könnte fich allerdings ein wichtiges Ercigniß
knüpfen, nämlich dic dauernde Vcrabschicdnna. des Grafen
Bismarck vom preußischen Hofc und dessen definitive
Einbürgerung auf Schloß Varzin. I s t das gcschchcn,
dann mag eS glcichgiltia. sein, ob Baron Werther in
Wien blcibt oder nach Paris geht, wo er uicht besser
angekreidet wäre, wenn er leidenschaftlicher Vertreter dcr
Vismarckischeu Richtung bliebe. Kaum aber halten wir
cinc ernste Beseitigung des Grafen Bismarck für mög-
lich, da iu Berl in alle Welt zu schr in diese Richtung
ucrrannt ist. Am Ende gibt es dort noch eine Nevolu-

, tion für den Wcrkfühlcr dcr Reaction. Die politische
Leidenschaft ist zu allein fähig.

W i e n , 22. September. I n Paris ist dieser Tage
tms vielbesprochene Buch dcs Bischofs Marct von Syra
„über das allgcmeinc Eoncil und drn religiösen Frieden"
ansgcgcbcn worden. Dcr geistliche Autor kommt zu dem

Schlüsse, daß man dem neuen Dogma „von dtr Unfehl
barkcit des Papstes" entschieden entgegentreten m W .

Nach dem Evangelium wäre die Kirche einc g
mäßigte Monarchic, deren Leitung vom Papste und oc
Bischöfen gemeinsam geübt wird. Die Geschichte ° "
Concilien beweise die volle Freiheit der Berathung^
Abstimmung nach Major i tät , juridische Prüfung dcr ap^
Mischen Decrctalctl, selbst Verurthcilung der Lehre M
der Person des Papstes.

Durch Annahme dcs fraglichen Dogmas ginge e>^
vollkommene Revolution in dcr Einrichtung der " > ^
vor sich. Noch mchr. Das neue Dogma wärc cinc ^
lcugnnna dcr Göttlichkeit dcö EhristcnthumS. Dcr V ü ^ '
ruft auS: „Wenn cS sich verwirklicht, welcher T r i u " ^
für die Feinde dcr Kirche! Ihre Feinde wmdcn M
drn Katholicismus die Bethcucrungcn dcr IahrlMdeli
und dcr Geschichte herbeirufen; sie würden ihn lMtc
cincr Masse anklagender Zeugnisse erdrücken; sie würde
die Schrift und die Kirchenväter und die Concilicl' gegc
ihn anfstchcn lassen. Sic würdcn uns unter ^ " ^ ! .
Schande begraben, und inmitten dieser Verwüstung wi»^
dcr Atheismus drohender als je sciu Haupt erheben-

I n n s b r u c k , 22. September. I m Proceß O""^
ter wurde um vier da« Urtheil verkündet. Oreuler W
ist kraut und mnßtc ins Landesgericht fahren. ^
Gerichtshof erkennt Grentcr nichtschuldig der Ma jes ty
bclcidignng und dcr Störung dcr öffentlichen Nuhc. ^
Staatsanwalt meldet die Berufung an. .

P o l a . 23. September. (T r . Ztg.) Auf dem K l ' O '
dampfcr „Vulcan" wurden durch cinc Dampfkessels,
lccruna. 4 Pcrsoncn gelödtct, 8 schwer verwundet. ^ '
Fcucrsbrunst wurde durch die Kaltblütigkeit des Co>"
Mandanten und dcr Schiffsbemalinuna. bewältigt.

B e r l i n , 23. Srptcmber. Dcr Kronprinz, »vclff
bilanntlich Anfalles October cinc mchrwöchentlichc 3 '̂v
nlich dem Oi icnt antr i t t , begibt sich zunächst ^
W i e n , dann nach Eonswnlmopcl und Suez.

Telegraphische Wtckselcourse
vom 23, Sfplemlicr. , ' , i ,

5vcrc. Ätctalliqucö 58.65. — 5>pcvc. Mctalliqucs »ul .5 ^,
mid Nuvcmlx'r-Zlüscü 5«,!i5,, - 5>pcrc. Natioiial-Aulchm l'/,.,'

- Müller StaalSaiileheil ^»2.—. — Baulactu'!, 704. - «^ s

Diicalni 5,t<5',,. ^ ^ ,

Handel und Golkswiithschastlich^
i )»l ldolfswert l) , A). September. Die DurchschnittS-^""

strllleii sich auf düin hl'iiliqm Viarlte, wie folqt:

2««;cii per Mctzcn 4 70 Butter pr. Psimd . ^ ,̂
i Kl'ni „ 3 10 Eier pr. Stück . . " ' >̂
, Gerste „ 2 5» Milch pr, Maß . "^ ^
«Hafer „ 1 50 Nuldsleisch pr. Psd, " ",li
Halbfnichl „ 3 50 llalliflcisch „ ^ .̂
Hcidcli „ — — Schweinefleisch „ " l«!
Hirse „ <j î s) Schöpsenfleisch „ ^ </t!
jlntliviitz „ , — Hähndcl pr, Stilct ^ ^
Erdllpsr'l „ 1 20 Tauben ,. ^ 51
Liuseu „ 4 «0 Heu pr. Lcutner . ^ ^
Erdseu „ 4 ,80 Stroh „ . ,
Fisolen ,. 4 80 Hol;, hartes, pr. Klft. " ,
Niudsschnialz pv. Pfd, — 45 — weiches, „ ^ ^
Echweiiicschinalz „ 45 Wein, rather, pr. Eimer '. .̂
Speck, frisch, ,. — W — weißer „
öpecl, geräuchert, Pfd. — 36 ^ ^

Nte^uruloiUlche ^eutiachtllll^l'll i i l QülM^.^

« l l . Mq. 329.0? - j - 5 . ^ windstill heiter . ^
l.',̂ , 2 ,. N. <l2l»,<„. ^. 14..» windstill heiter "

! 0 „ Ab. <j20,,!> I 8.2 wind,üll halbheiter u„e
l̂achtö sternenhell, Morgens heiter. Untertags Fe^^>^'

Hausenwolleu, Alicudrolh, ?iach '.) Uhr Alicudö farbiger -l ^ „
ring. Das TllgcSinittcl der Wärme s- !) 1", um 2 ' l " ul'l"
^iorinale,

Vcraiilworlllchcr, Nedaclenr- Igna; u. K l e i n >n a >1'^^-

Dllrj'cnbmcht. W i e n , 22. September Die höheren Mlirmil im uon fremden Plätzen ermuihissten die Spec.llcition. Andererseits lag iu den PlalMrhältnisscu nichts, wa« ciucil n' ^»
lauen Druck hätle üben löuueu. S^' ual,>u denü das Geschäft seinen rrgellnäizigei! Gan^ und tau» die Stimnnma. f,lr die überhaupt im Vcrichr stehenden Papiere l M " , , -

eiue ziemlich nitnstiae genannt werden, was freilich nicht cnlöschliehl. das; die seit Wochen aus dem Bertehr ucrdrangieu (Mvlen eben s° wein^ Nachfrage fanden. M iu letzler Zeit. A°" " siF
vauieren war besmideri« Silbcnenlr aesncht. während Papierrmtc .oenî er beachtet wurde m,d i!osc uon !"»'<' "»d 18l,1 nur nominelle ^oNrnmiru ansmiesen. Unter den Vanlpapicrcii " l t t " , l B
Analo der cn'>M" Belielilhcit. um die Mitte der Börse^t notirteu sie 315. Zu eben dieser Zeit verzeichne ina« noch n, Crcdil-Actien 2b ' ^2 ,0 , Banl-Aclien 71l», Franco 110, Staalöbai'
Lombarden 24«. ttart^ndwic, 254, Napoleon« 9 ft. 8<» kr. Gegen Schlnß trat ein sehr empfindlicher Ni!cl,chlag ein, unter dcsscn Ciudrnck man uot.rlc:

4 . Allgemeine Staatsschuld.
Für 100 fl.

Geld Wllarr
Eiuhtitlichc Slc,ati>schuld zn 5 pCt.:
w Noten vrrzinöl, Mai-Nouembrr 5ü. .. 59,20

„ „ „ Febrnar-Augnst 59.— 59.10
„ Silber ,. Iänner-Inl i . tt>,.10 68.20
„ „ „ Apnl-Ociobcr. N8.10 «8,20

Slcueraulehen rückzahlbar (^) , 9?.-> ;>8.—
Lose v , I . 1839 . . . . --.— —.—

,. .. 1854(4°/,) zn 250 fl. - . - - . -
,. .. 1860 zu 500 fl. . . 93.50 9 4 . -

„ 1800 zn 100 fl. . . 99,50 100.-
,. „ 18U4 zu 100 sl. . , 112 75 113.25

StaalölDomänen-Psaudbriesc zu
120 fl. 0 W. in Silber . . 116.50 117.

» . OrnndentlastunssS-Obliaation!. '».
Für 100 fl.

Geld Waare
BiHmcn . . . . „ 5 M . 30.50 9t.ü0
«Klllizien , 5 " ? i i - ^ ?^50
Nieder-Oesterreich. . ,. ^ „ 92.50 93. . .
Oher-Oesterreich . , . 5 , ,. 93 . ^ 9 4 -
Siebenbürqm . . . „ 5 ,, 70<i5 ,6.75
Stncrmart . . . „ 5 „ " 2 . ^ 92.50
Ungarn . . . . .. b „ 7 8 . ^ 78,50»

O. Actien von Bankinstituten. l
Geld Waare

Nuglo-Usterr. Baul 307,— 308.—
Auczlo-ungar. Bank . . . . 96,— W.50!
Bo'den-Creditanstalt . . . . —.— —.—
Creditanslalt s Handel u. Gew, . 2 ^ 5 0 2»;̂ ,75
Credilanstall, allqem. nugar. . , 95 — 95 50
Eöcompte-Gesellschaft, n. ö. . . 850. - 855.—
Frauco-üsterr. Baul . . . .104 50 105.—
Gcucralbanl —. . . ... _
NaOunlllbanl 720 — 721 -
Niederländische Bank . . . . 94-— 94.50
Vereinstbank U>2 50 103.-
PerlehrSbanl 118,— 119.—

«,. Ac t i en von T r a n s p o r t u n t e r n e h ,
munaen.

" Geld Waare
Alsöld-Fiumaner Vahli , - - 1 ' ' ^ - ^ ^ 5 - -
V^'hm, Westbahn 218. 218 50
Carl^ndwig-Vahii 252,50 253.50
Donau'DaniPfschifff. Gescllsch. . 544,— 54« —
Elisnbclh-Wrstbnhn 1 8 1 . - 1 8 2 . -
Frrdiullndg-Nmdbcchn , . . 2125—21,^0,—
Fünsilrchen-Bürcser-Vllh,! . . 174.— 174.50
Frauz-Ioscphö-Bahu . . , . 170.— 170.50

li!embcrg-<5zenl.-Illssyer-Bat)>! . 195.50 196.-

, Geld Waare j
Llayd, öslerr ^.__ __.__,
Omnibus «erste Emission). . . 181.— 182,—
RndolfS-Vahu . . . . . . i<;0.- - K N —
Sicbenbürsscr Bnhn . . . . IU4 . - 165.—
Staa^bahu 377. 378.—
Sildbcchu . - - - . . . 247.- 247.50
Siiduordd Verbind, Vahu . . 160,— 16'».50
Theiß Bahu 246-- 247. -
Tramway 127.— 128,-

«. Pfandbriefe (für 100 fl)
Nllg. »st, Boden-Eredit-Austal! Geld Waare

verlasbar zu 5 pCt, in Silber 104.50 105,50
dtll.in 33 I . rilckz. zu 5pEt. in ü.W. 89.— 90 —
Nationalb. auf ü. W. verlosb.

'l i 5 pCt 93.20 93 35
Oest. H»)Pb. zn 5'/, pCt. rück;. 1878 - . — — . -
llnq. Aod.-Cred.-Anst. ,u5' / , pCt. . - 90.—

«?. P r i o r i t ä t s o b l i a a t i o n e n .
i> 103 fl. ü. W.

Geld Waarc
Elis..Westb. in S. uerz. (I. Emiss.) - , - —,—
Ferdinands-Nordb. in Silb, verz. 105. - 105.50
Franz-IosePhS»Vah» . . . . 90.75 9 1 . -
<S.<larl'i!udw.B.i.S.verz.I.<Lm. —.— —.—

! " " ' " " ^ ' ^
Ocstcrr. Nordwestbahn . . . . 90 -^ g7,B
Siebeub. Vahn in Silber lierz. . 87.-^ , g ^
Staats. O. 3"/„ -. 5.00Fr. , . I . Em. ' - " ' ,>.',^
Slldb.G. 3">500Frc-. „ . . I l i ' " '
Südb.-Aouö 6 «/« (1870—74) y B ' ^

!< 500 Frcs -^- " ^
« . V r i va t lose (per Slu^-) ^ e

Creditanstalt f. Handel u. Gew. ^^ld ^ ..
zu 100 sl. ° W 15 ! ' ^ il!..^

Nlldolf-Stiftung zu 10 st. . . l b . ^ ^ ^ t t
Wechsel (3Vio") 5! ,-<» I^ ^

Augsburg für 100 fl südd. W. !^ <, i0l l"
Franlfun a,M.100ss. dctto l M ^ .,0 '
Hamburg, für 100 Marl Banco « ^ ,23"'
Loudou. für 10 Psuud Sterling ' ^ ' ^ ^ °
Paris, für 100 Francs . . . ^

i5ourS der Oelvsorte" ^^ ,e
Geld . « .^ l"

K. Müuz-Dllcateu . 5 fl. ^ ^ ' ,̂ '. ^ ^
NapoleouSd'or . . 9 „ ?>̂  " ^ ,. ^ ' .̂
VercinSthalcr . . . 1 „ ?!'i " ,.>^ ^ ?5
Silber . . 120 „ 2l> ^ . ,^ i .

Kraiuischc OruudenNattunuS - ^ b l ' g ^ ^ l
vatnotirun«: »U50 Geld. " "


